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Amtliches.
Uebertragen wurde dem Hilfslehrer Dr.

Uchard Bros am len an der höheren Mädchen¬
schule in Tübingen eine Oberreallehrersstelle am

Realprogymnasium in Calw.

Die Abhaltung eines Mas chi nen le hr-

kurses für Landwirte in Hohenheim.
In der Zeit vom 1 . bis 3 . Dezember 1910

wird in Hohenheim ein dreitägiger Maschinenlchr
kurs abgehalten , in welchem praktische Landwirte
über die Konstruktion , Handhabung und Instandhal¬
tung der neuesten Hofmaschinen , z . B . Dresch¬
maschine , Putzmühle , Trieur , Futterschneidmaschinc,
Schrotmühle ujw . und zwar unter besonderer Be¬

rücksichtigung des Antriebs durch Elektromotor und

Benzinmotor unterwiesen werden sollen . In Hohen¬
heim sind neben der Gulswirtschast eigens zu die¬

sem Zweck auch kleine , neue Maschinen ausgestellt,
welche durch Auseinandernehmen und Wiederzu-
sammensetzen erklärt werden und zwecks praktischer
Unterweisung in der Einstellung und Handhabung
in Betrieb gesetzt werden . Der Unterricht ist un¬

entgeltlich ; für Wohnung und Kost haben die Teil

Nehmer selbst zu sorgen . Die Teiluehmcrzahl ist
aus acht festgesetzt . Gesuche um Zulassung zu dem
Kurs sind unter Vorlage eines Geburts - und Leu¬

mundszeugnisses spätestens bis 18 . November ds.

Jrs . beim Sekretariat der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft einznreichen . _
Dü e H e r b st kontrollverja m mlunge n

im Jahre ! 910 finden im Kompagniebezirr Kren
den stadt am 7 . , 8 . , 9 . und l 0 . November 1910

folgendermaßen statt:
Kontrollbezirk D o r n st e t t e n , Montag den 7.

November , vormittags 9 Uhr , am Nathans in Dorn-

stetten.
Kontrollbezirk P s a l z g r a f e n w ei l e r , Mon¬

tag den 7 . November , nachmittags 2 Uhr am Rat-

Hause in Psalzgrafenweiler . Hierzu die Kontroll-

pskichtigen der Gemeinden Cresbach , Dnrrweiler,
Edelweiler , Grömbach , Herzogsiveilcr , Psalzgrafen-
Weiler und Wörnersberg.

ltontrollbezirk Besenfeld, Dienstag den 8.

November , vormittags 9 Uhr vor dem Gasthaus
zum Lamm in Besenfeld . Hierzu die Kontrollpslich-
tigen der Gemeinden Besenseid, Erzgrube , Göttel-

singen , Hochdorf, Huzenback, Jaelsberg , Not,
Schwarzenberg und die Parzellen Hinter - ,

- Mittel - ,
Vorder -Langenbach , Schönmünz und Zwickgabel der
Geineinde Baiersbronn.

Kontrollbezirk Oberta l , Mittwoch den 9 . Nob . ,
vormittags 9 Uhr vor dem Gasthaus zum Adler in
Obertal.

Kontrollbezirk Baiersbronn, Mittwoch den
9 . November , nachmittags halb 4 Uhr am Rathaus
in Baiersbronn.

Kontrollbezirk Freudenstadt Donnerstag
den ll ) . November , vormittags 9 Uhr in der Turn¬

halle in Freudenstadt.
Kontrollbezirk Lofiburg, Donnerstag den 10.

November , nachmittags 3 Uhr , am Rathaus in Lost
bnrg .

-

Befreiungen von den Kontrollversamnilungen
werden nur in durchaus dringenden Fällen erteilt.

Diesbezügliche Gesuche müssen entsprechend beglau¬
bigt , spätestens 5 Tage zuvor dem Meldeamt Freu¬
denstadt zngehen.

Wer durch Krankheit oder besonders dringende
Geschäfte , welche so unvorhergesehen eintreten , daß
ein Befreiungsgesuch nicht mehr eingereicht werden
kann , von der Teilnahme an der Kontrollversamm-
lunq abgehalten wird , mutz vorher oder spätestens
zur

'
Stunde derselben durch eine ärztliche , bezw.

orte polizeiliche Bescheinigung entschuldigt werden.
Wer ohne genügende Entschuldigung gar nicht

oder nicht pünktlich erscheint, wird bestraft.
Sämtlichen Mannschaften , die im Jahre 1905

in den aktiven Dienst getreten sind , werden die
Füße gemessen . Sie haben mit reinen Füßen und
Strümpfen zu erscheinen.

Ein gutes Buch
und eine gute Zeitung

helfen in den bevorstehenden Wintermonaten über manche
lange Abendstunde angenehm hinweg.

Unsere Zeitung „Ans den Tannen " darf als ein
Fainilieublntt in des Wortes bestem Smne gelten und
erfreu ! sich in Sind! und Land allseinger Beliebiheü.

Billiger Adonnementspreis nnd reichhaltiger
Lesestoff sind zwei wesentliche Vorteile unserer Zeitung.

Nehmen Sic ein Abonnement für November
und Dezember. Bestellungen nehmen die Pofranstallen
und Briefträger , sowie unsere Ageniuren und Austräger
jederzeit cmgegen.

Dir Kronprinzen Krise.
Der deutsche Kronprinz nnd seine Gemahlin

treten nunmehr die seil Wochen viel besprochene
Reise nach dem fernen Osten an , an der die Kron¬
prinzessin bis zur Insel Ceylon reilnimmt.

Es ist keine Unterhaltungs - und Vergnügungs¬
fahrt , die den Erben des deutschen Kaiserthrvns
für eine ganze Reihe von Monaten von der Hei¬
mat sernhält . Seine Persönlichkeit soll den vie¬
len Deutschen im fernsten Osten vertraut wer¬
den , die fremden Völker sollen wissen , daß Deutsch¬
land allen Vorgängen dort die regste Aufmerk¬
samkeit , widmet , und der Kronprinz selbst jene Ge¬
biete aus eigener Anschauung kennen lernen , in
welchen sich ein so großer Teil des für uns wich¬
tigsten Welthandels konzentriert . In gewissen ; Sinne
wird darin auch eine Erwiderung der Besuche lie¬
gen , die von Angehörigen des chinesischen und ja¬
panischen Kaiserhoses in Deutschland gemacht wur¬
den . Es ist das erste Mai , daß ein deutscher Kron¬
prinz eine Reife dieser Art unternimmt , wie sie
auch die deutsche Wellstellnng wohl erfordert.

Der heutige Kaiser von Rußland , sowie der
.König von England haben als Thronfolger eben¬
falls im Interesse ihrer Staaten diese weite Reise
unternommen , aber seitdem haben sich die Verhält¬
nisse in Ostanen völlig geändert . Japan ist eine
Großmacht geworden , die im Kriege mit einer der
größten europäischen Mächte obgesiegt hat , und zwar
zu Wasser wie zu Lande . China wird in wenigen
Jahren seine eigene Volksvertretung haben , zu wel¬
cher heute schon alle Vorkehrungen getroffen sind.
Hat es erst eine volle Entwicklung seiner Wehrkraft,
so kann sich in diesen! ungeheuren Landgebiet und
bei dcr nach Hunderten von Millionen zählenden
Bewohnerzahl eine militärische Macht entwickeln,
die nur heute in ihrem ganzen Umfange nur ahnen
können . Es mögen dann in Ostasien Krisen und
.Krieg entstehen , welche europäische Konflikte weit
übertrcsfen . Aber das sind Fragen , die erst in
Jahrzehnten sich klar übersehen lassen, um die wir
heute nicht zu sorgen haben . Dein jungen deutschen
Kronprinzen mag das vielleicht im Laufe seiner
Regierung beschieden sein , und darinn ist es klug,
er lernt Land und Leute kennen . Dentschland 's
eigener ostaiiatischer Bentz ist ja nicht so , daß ernste
Schwierigkeiten uns daraus erwachsen könnten . Wir
haben eine Kulturstätte , die auch den Chinesen Vor¬
teil bringt , keine Zwingfeste , die begehrt wird.

Die Fahrt des Kronprinzen wird über Aegyv
ten , durch das Rote Meer , an der englischen Fe¬
stung Aden vorüber durch den indischen Ozean nach
Ceylon gehen . Von dort wird das große englisch
indische Reich besucht werden , dessen Herrscher dem
deutschen Thronfolger die weitgehendsten Ehrungen
zugedacht hat . Auch die englische Regierung hat
angemessene Bestimmungen getroffen . Aus Indien
geht die weitere Fahrt nach Ostasien , wo die be¬
kannten chinesischen und englischen Handelszentren
besucht werden , lieber unsere Besitzung Kiautschon,
Japan , Peking und mit der russisch -sibirischen Eisen
bahn erfolgt schließlich die Heimkehr. Es ist keine

l Reise um die Erde , aber die halbe Erde schauch
der Kronprinz mit ihren Wundern , mit ihren Men¬
schen und Werten , die noch der völligen Ausschlie¬
ßung durch die moderne Tätigkeit harren , in der.
Staatsmann und Kaufmann sich verbinden . Wir
wünschen, daß diese Reise dem Erben der deutschen
Kaiserkrone Bereicherung seiner Kenntnisse nnd da¬
mit später auch dem ganzen deutschen Reiche Vor¬
teil bringen möge.

* *«
Die Asien-Reise des deutschen Kronprinzen , die

jetzt beginnt , erinnert an die Reije Kaiser Fried¬
richs als preußischer Kronprinz im Jahre 1868
zur Eröffnung des Suez -Kanals , an die sich ein
Besuch von Jerusalem anschloß. Der Mittelpunkt
der Festlichkeit am Nil war die Kaiserin Eugenie
von Frankreich , welche in diesem internationalen
Fürsten -Kreise den Ton angab , und der zu Ehren dcr
Khedive von Aegypten die großen Schulden machte,
die sein Land zerrütteten . Zwei Jahre später war
die Kaiserin schon im Exil in England.

Tagespolitik.
Den prächtigen Verlauf der Briisse

ler Kais er tage konstatiert in ihrer Sonntags-
nummer das Organ des Reichskanzlers , die N . A . Z.
Sie fährt dann fort : „ Die Tage in Brüssel haben
einen erfreulichen Beweis dafür erbracht , daß das
belgische Volk sich weder von Sozialdemokraten,
noch von Französlingen vorschreiben läßt , wie es
seine Gefühle für den Kaiser zu bekunden hat . Zu¬
gleich haben diese erfreulichen Vorgänge bewiesen,
daß man in Belgien den bekannten Einflüsterun¬
gen keinen Glauben schenkt, wonach das Deutsche
Reich die Selbständigkeit Belgien ' s in Europa oder
die kolonialen oder die wirtschaftlichen Inter¬
essen des belgischen Volkes in der Welt bedrohe .

"
« «

Aus Petersburg kommen neue sympathische
Stimmen zu der in dieser Woche stattfindenden
Reise des Zaren nach Potsdam und seiner
Begegnung mit dem Deutschen Kaiser . Hoffentlich
bedeuten sie etwas mehr , als nur eine Empfeh¬
lung des guten Willens des neuen russischen Mini¬
sters des Auswärtigen . !

* . -

Nun haben die französischen Eisenbahner nicht
bloß Schienen , Schwellen und Telegraphendrähle,
sondern auch das Ministerium Briand „sa
dotiert "

. Das meiste zu seinem fatalen Geschick har
jedoch Herr Briand selbst betgetragen , da er sich
zu dem unglückseligen Wort Hinreißen ließ , die Re¬
gierung würde , um die höchsten Interessen des Lan¬
des zu schützen, nötigenfalls auch vor /Ungesetzlich¬
keiten nicht znrückscheuen . Das Wort erinnert be¬
denklich an den ^ratz , mit dem einst Louis Napw
leon seinen Staatsstreich zu rechtfertigen suchte : „Je
suis sorti de la legalite pour rentrer dans le droit .

"
Er konstruiert ein Recht- das über dein Gesetze steht, n.
dieses im Notfall verletzen, ja sogar aufheben kann.
Es ist begreiflich , daß der Ministerpräsident unter
den unerhörten Beschimpfungen , mit denen ihn die
Sozialisten seit 14 Tagen überhäuft haben , etwas
nervös geworden ist , aber von ihm , den man von
jeher als kaltblütigen , berechnenden nnd seiner selbst
stets mächtigen Politiker gekannt hat , hätte inan
doch nicht erwartet , daß er seine Zunge nicht mehl-
recht meistern kann . Jedenfalls hätte er sieb an
das Wort erinnern sollen , das einst sein Landsmann
Talleyrand gesagt hat : ,-,Es gibt in der Politik
manches , das man wohl einmal tun kann , aber
sagen darf man es nicht !" Die unglückselige Droh
nng mit der Ungesetzlichkeit hak ihre Wirkung ge¬
tan . Ain 28 . Jupi , als die neue Kammer zusam-
mcngetretcu war , hat das Kabinett Briand ein Ver¬
trauensvotum von 404 gegen l2l Stimmen er¬
halten : setzt waren cs nur 32 !) gegen 183 . Herr
Briand ist dadurch ans eine schiefe Ebene geraten.



Landesnachrichten.
jj Nagjow , 31 . Okt . In der Nacht auf Sonn¬

tag ist ein Einbrecher in Glattlingen ins Rat¬
haus eingestiegey und hat dort die Türen erbro¬
chen . Die festen Behältnisse sind aber den Ver¬
suchen der Einbrechers widerstanden und der Dieb
mußte mit leeren Händen wieder abziehen.

* Calw , 31 . Ott . Am letzten Freitag hielt
der Bezirtsobstdauverxin im Bad . Hof feine
Herbstversammtung ab , die sehr gut besucht war.
Praktische Demonstrationen in einigen Obstgärten,
ausgesnhrt von Herr Schaal, Sekretär des Württ.
Obstbauvereins , gaben die Einleitung . Derselbe hielt
anschließend einen Vortrag über „ Entstehung tie¬
rischer und pflanzlicher Obstbaumschädlinge und de¬
ren Bekämpfung .

" Den Schluß der Versammlung
bildete eine Gratisverlojung von Obstbäumen , Nist-
und Futterkästchen w . Jedes Mitglied erhielt einen
Gewinn . Abends hielt im Georgenäum Landes¬
konservator Prof . Dr . Gößle r aus Stuttgart einen
Vortrag über das Thema : „ Unter der Sonne Ho
nrers .

" >
ff Calw , 31 . Okt . In der Nacht vom Sams¬

tag zum Sonntag ist inTeinach das Lehman ri¬
sche Sägewerk (früher Braun ) vollständig
ni e d e r g eb ra n n t . Nur mit großer Mühe gelang
es , die dicht neben dem Sägewerk stehende und da
zugehörige Restauration zum Teinachtal vor der
Vernichtung zu retten . Der durch das Feuer an¬
gerichtete Schaden wird auf ca . 25 000 Mark an¬
gegeben.

ff Rottenburg, 31 . Okt . (SherloÄ . Bei einem
Bauern in Hirschau war ein Geldbetrag nebst
Uhr gestohlen worden . Der von Stuttgart herbeige-
rusene Polizeihund Therlock nahm auch die Spur
auf und stellte ein Mädchen , das aber den Dieb¬
stahl entschieden bestreitet : auch die Haussuchung
blieb ohne Erfolg.

1 Tübingen , 31 . Okt . Architekt Haug von
Freudenstadt wurde mit ! 5 von 16 Stimmen
zum Vorstand des Tübinger (nicht Stuttgarter
Hochbauamtes gewählt . :

Rottweil , 31 . Okt. (Schadenfeuern Das zwei¬
stöckige Wohn - und Oekonomiegebäude des Melchior
Hermann in W e l l en d in g e n , das erst vor einigen
Jahren halb niedergebrannt ist , ist gestern nacht
dem Feuer zum Opfer gefallen . Scheuer und Stall
sind vollständig niedergebrannt , während die Wohn-
räume gerettet werden konnten . Brandstiftung wird
als sicher angenommen.

js Ebingen , OA . Balingen , 31 . Okt . In dem
zwischen Ebingen und Straßberg unterhalb der
Pumpstation gelegenen Mühle - und Spinnerei -An¬
wesen des Spitalmüllers Eisele brach Feuer aus
und zwar in dem Spinnereigebäude . Als die Feuer¬
wehr bei dem gut 25 Minuten von der Stadt ent¬
fernten Brandherd eintraf , war von der Spinnerei
nichts mehr zu retten , dagegen konnte die Mühle
erhalten bleiben.

l Leonberg , 31 . Okt . Am Samstag abend
weigerten sich zwei Arbeiter , die aus dem letzten
Zug in Ditzingen ausstiegen , ihre Fahrkarten vor¬
zuzeigen . Der diensthabende Stativnsdiener Ballier,
der allein anwesend war , machte die zwei Männer
wiederholt daraus aufmerksam , daß er sie zur An¬
zeige bringen müsse , woraus sich diese entfernten.

Als nun Ballier die Gelasse des Bahnhofes ab¬
schließen wollte , wurde er plötzlich überfallen . Trotz¬
dem sich der starke Mann mit Zuhilfenahme des
im Wartesaal aufgestellten eisernen Schirmständers-
zur Wehr setzte , wurde er von deü zwei Angreifern
überwältigt , wobei er mehrere Schläge mit Bier¬
flaschen auf den Kopf erhielt . Auf seine Hilferufe
eilte ein Wärter herbei , der sich auf dem Heim¬
weg von der Strecke befand . Er fand den Stations¬
wärter aus mehreren Kopfwunden blutend und von
den Männern überwältigt am Boden liegen , die
von ihrem Opfer erst abließen , als sie des herbei¬
geeilten Hilsswärters ansichtig wurden . Die Tä¬
ter , zwei verheiratete Maurer , wurden noch Sams¬
tag nacht in das Amtsgerichtsgefängnis nach Leon¬
berg eingeliefert . Diese rohe Tat wird für die
Täter unangenehme Folgen haben . i

j ! Stuttgart , 31 . Okt . Der König reiste heute
zum Besuche seiner Tochter , der Fürstin Wied , nach
Neuwied und kehrt am 1 . November hierher zurück.

ff Stuttgart , 31 . Okt . Am letzten Samstag
wurden die Neubauten für das K . Medizinal-
kollegium, welche seit 1 . Oktober dieses Jah¬
res bezogen sind , von den Staatsmiuistern des In¬
nern , der Finanzen und des Kirchen - und Schul¬
wesens , sowie einer größeren Anzahl hoher Be¬
amten , unter Führung des Vorstandes , Präsident
v . Nestle , und der Architekten Baurat Kühn , be¬
sichtigt . D'ie gesamte Bauanlage teilt sich in das
an der Azeubergstraße gelegene Verwaltungsge¬
bäude , den nach rückwärts mit diesem verbundenen
Laboratoriumbau und das westlich sich anschlie¬
ßende Stallgebäude des letzteren . Das Verwaltungs¬
gebäude enthält in den oberen Stockwerken die
Kanzleiräume mit Aktendepot , Bibliothek , Lesezim¬
mer , Sitzungssaal u . a . , im Untergeschoß die Zen¬
tralheizung für die ganze Anlage . Das hygienische
Laboratorium umfaßt die Arbeitsräume der medizi¬
nischen , tierärztlichen und chemischen Abteilung nebst
einein größeren Vortragssaal , das Stallgebändc die
Räume für Versuchstiere und Serumgewinnuug . Die
schöne Lage der Neubauten gibt den Räumen einen
lichten und freundlichen Charakter , der durch ihre
einfache und gediegene Ausstattung und die har¬
monische Farbeuwirkung noch wesentlich gesteigert
wird . Die vielseitigen hygienischen Anforderungen,
welche an die Einrichtung vor allem der Labo¬
ratorien zu stellen waren , sind in zweckmäßiger und
durchaus einwandfreier Weise erfüllt.

h Stuttgart , 31 . Okt . Samstag mittag 12
Uhr besuchte der König die neue Dragonerkaserue,
nachdem erst wenige Wochen zuvor das Regiment sei¬
nen Einzug in sein neues Heim gehalten hatte.
Die Kaserne war aus diesem Anlaß hübich ge¬
schmückt. Der König hat dem Offizierkorps seines
Regiments für das Kasiuv einen Salon gestiftet.

ff Ludwigsburg , 31 . Okt . Auf der Markung
Heutingsheim ist setzt ein drittes römisches Haus
entdeckt worden . Wie festgestellt wurde , stammt es
aus dem zweiten Jahrhundert,

ff Vaihingen a. E . , 31 . Oku Das hiesige B a h n -
ho sh viel ging um die Kaufsumme von 30000
Mark an Frau Marie Diebold von Lndwigsburg
über . Die Uebernahme erfolgte am l . November.

f Ottmarsheim , OA . Marbach , 31 . Okt . Di?
Ehefrau des Bauern Albert Dietrich entging nur
durch einen Zufall dein Tode . Beim Aufziehen von

Strvh aus den Oberling der Scheune löste sichdie Befestigung des sogen . Heuhakens und das
schwere Stück stürzte aus die Frau herab . Siewurde an der Stirne gestreift , wobei eine klaffende
Wunde entstand , die vom Arzt genäht werden mußte.

fl Göppingen , 31 . Okt . ( Blutvergiftung . ) Die
Frau des Hermann Walther ist vor einigen Tagenin einen rostigen Nagel getreten . Die Wunde heilte
rasch zu . Jetzt trat aber Sitarrkrampf ein und
die erst 25jährige Frau starb an Blutvergiftung,

* Giengen a . Br ., 3 t . Okt . Heute wurden die
Aschenreste des am 7 . Juli v . I . im Stuttgarter
Krematorium durch Feuer bestatteten Kommerzien¬
rats Hans Hä hule, der als früherer Reichs - und
Laudtagsabgeordneter mit in vorderster Reihe des
politischen und als Gründer und Leiter eines her¬
vorragenden industriellen Unternehmens auch des
kommerziellen Lebens gestanden hatte , feierlich in
der Familiengruft beigesetzt.

H Jagftzell , OA . Ellwangen , 31 . Okt . Der
vierjährige Engelbert Schlosser hier wurde von einer
aus der Weide befindlichen Kuh getreten und
schwer verletzt . Dersofort herbeigerufene Arzt stellte
einen Rippenbruch und Lnngenverletzungen fest . Düs
Kind erlag nach einigen Stunden qualvollen Lei¬
dens den Verletzungen.

ss Schussenrie - , 31 . Oll . Schlossermeister Kniele
wollte , als sein Acetylengasapparat nicht richtig
funktionierte , nach ihm sehen . In demselben Augen¬
blick explodierte der Apparat , wobei Kniele schreck¬
liche Brandwunden erlitt.

'
ff Vom Bodensee , 3l . Okt . In der Höhe des

Horn sprang ein Mann von Bord des Kurdampf-
bovtes „ Prinzregent "

. Nach Aussagen der Mitreisen¬
den soll er etwa 60 Jahre alt sein . Der Kapitän
des Dampfers ließ sofort das Schiff halten und
die Rettungsgondel anssetzen , nach längerem Su¬
chen brachte die ausgesandte Mannschaft jedoch nur
noch den Halbes Ertrunkenen zurück , lieber dis Per¬
sönlichkeit konnten keinerlei Anhaltspunkte fixiert
werden.

! , Pforzheim , 31 . Okt . Aus der hiesigen Ket¬
te n i n d n st r i e wird gemeldet : Der deutsche Me¬
tallarbeiterverband erläßt heute in den Zeitungen
eine Aufforderung an den Arbeitgeberverband , in
der er sich zu Verhandlungen bereit erklärt . In
der hiesigen Bürgerschaft wünscht man vielfach , daß
diese Bereitwilligkeit der Arbeiter von Seiten des
Arbeitgeberverbandes nun Berücksichtigung erfährt
und Verhandlungen zwischen den beiden Parteien
ansgenvnimen werden . c

js Pforzheim , 31 . Okt . Sehr überrascht war
ein hiesiger Hausbesitzer , als er sich neulich zum
Vesper ein Gläschen Wein aus dem Keller holen
wollte . Das ca . 1600 Liter haltende , noch nicht
von ihm angebrochene Faß war leer . Ein weiterer
Hausbewohner glaubte zu bemerken , daß seine im
Keller nebenan liegenden Kohlen täglich weniger
würden , ohne daß von seinem Personal viel davon
geholt wurde . Außer diesen zwei Familien war
nur noch eine dritte -, ebenfalls gut situierte , im
Hause wohnhaft . Niemand konnte sich denken,
wohin der Abmaugel kam . Um endlich auf die
Spur zu kommen , streute der Kohlenbesitzcr etwas
Zement über seinen Kohlenhausen . Schon nach kür-

Wenn du den Mut verlierst , verlierst du auch die Kraft
Zu wirken , und dein Werk verkümmert krüppelhast.
Wenn der gesunkene Mut auf einmal wieder steigt,
Zu wilden Ranken ist alsdann der Trieb geneigt.
Drum bitte täglich Gort, daß er dich streng wie gütig
Nie mutlos lasse sein , noch werden übermütig.

Der Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
Und nun kamen diese Meldungen aus Afrika . Margot

konnte nicht glauben, daß sie völlig aus der Luft geschöpft
waren, denn sie waren dem Sinne nach übereinstimmend in
verschiedenen Zeitungen enthalten. Sie hegte nur noch chie
Hoffnung, daß es sich um einen anderen Klaus Bertram
handele , denn es war ihr ganz unmöglich , anzunehmen , ihr
Klaus , ihr geliebter Gatte , könne soweit sinken , ein solches
Leben wochenlang geführt zu haben . Sie bat den Stief¬
vater, vertraulich Mitteilungen an amtlicher Stelle einziehen
zu wollen , und Christoph erfüllte bereitwillig diesen Wunsch.
Ihm selbst erschien es ja ganz unmöglich , daß es mit
keinem Bruder soweit gekommen sein könnte.

Die amtlichen Antworten gingen » ziemlich schnell ein
und beseitigten Margots letzte stille Hoffnungen : In der
Tat , der Mann , den sie ihren Gatten nannte , den sie über
alles liebte , hatte diese Tollheiten vollbracht. Die junge
Frau brach zusammen , und in der folgenden Zeit gelang
es ihrer Mutter mit Hilfe geschickter Advokaten , die Trennung
der Ehe durchzusetzen. Nach jenen Vorgängen in Port Said

schien wirklich kein Zweifel mehr vorhanden, daß der nun¬
mehr gänzlich verschollene Klaus , der Margot entführt, sie
dann verlassen hatte — er ließ ja seit Monaten nicht das
Geringste mehr von sich hören — nicht normal veranlagt
war . Hatte die ehrgeizige Frau hierin ihren Willen er¬
langt , so mißlang es ihr aber, Margot zu bestimmen , ihre
Hand dem Baron Landen zu reichen. Die junge Frau , die
sich immer noch als rechtmäßig verheiratet betrachtete , er¬
klärte , daß sie lieber den Tod wählen, als eine andere Ehe
schließen würde.

Baron Landen's Plan war mißglückt , darüber konnnte
er selbst sich nicht mehr täuschen . Eine persönliche Bewerbung
bei Margot hatte ihn überzeugt , daß Niemand in dieser An¬
gelegenheit den Widerstand der sonst so sanften jungen Frau
brechen werde . Und da dem Lebemann schließlich auch mehr
an einem reichen Einkommen , als an Margot selbst lag, so
mußte Frau Eleonore ihrem „ bewährten Freunds " manche
erhebliche finanzielle Zuwendung zu Teil werden lassen, die
sie erheblich bedrückte. Dadurch wandelte sich ihre Freund¬
schaft für Landen in eine heftige Erbitterung , und alle ihre
Pläne gingen nur darauf hinaus , diese Abhängigkeit von
dem Baron zu brechen.

Wo war aber Klaus Bertram geblieben ? Seine Sache
stand erheblich besser , als er selbst es wußte und es die
sensationellen Zeitungs -Berichte geschildert hatten . Der Be¬
sitzer der Spielhölle, in der sich die aufregende Szene ereignet
Halle, hatte allen und jeden Grund , eine peinliche Unter¬
suchung verhindert zu sehen. Er hatte schon so viel aus
dem Kerbholze , daß bei einem strengen Verfahren auch manches
andere , als er für erwünscht halten konnte , ermittelt worden
wäre. Und die Spießgesellen , die den „ rollen Klaus " ge¬
prellt halten, wo sie nur konnten , hatten erst recht keine
Sehnsucht, vor einem scharfblickenden Richter zu erscheinen.
Aus ihrer Vergangenheit hätten da viel unliebsamere Dinge,

als dieser Vorfall es war , festgestellt werden können . Und
da von Klaus Bertram 's Kugel nur der betrügerische Spanier
leicht am Arm verwundet war , kam die ganze Klique darin
überein, von einer Anzeige ganz abznsehen . Klaus war
verschwunden , das konnte ihnen nur lieb sein, und so blieb
die ganze Geschichte als ein „ landesübliches Ereignis "

, das
nicht näher auszuklären war , auf sich beruhen.

Daß dem so war , konnte Niemand sonst wissen ; die
Zeitungsberichte hatten zu starke Farben ausgetragen, und
von einer Zurücknahme der grellen Behauptungen war keine
Rede. Auch Klaus selbst meinte sich in seiner persönlichen
Sicherheit arg bedroht und schwieg . Der Mann , der ihn
aus dem Gewühl mit schneller Entschlossenheit herausgerissen
hatte, war ein Werber für die französische Fremdenlegion,
der seine Sache mit großer Gewandtheit behandelte. Schon
so mancher arme Teufel, der in seiner Existenz Schiffbruch
erlitten hatte, war seiner Ueberredung erlegen und nach Ost¬
asien oder nach Algerien als „ Freiwilliger " für die Fremden¬
legion an Bord eines französischen Dampfers transportiert,

r Klaus war , als er aus der wilden Umgebung heraus¬
gerissen war , wie betäubt ; er war überzeugt, den Spanier
oder die Sängerin , oder gar Beide , getütet zu haben, und
gerade in einer Stimmung , die Waffe nun auch gegen sich
selbst zu wenden . Der französische Agent hütete sich, den
armen Menschen über den wahren Tatbestand auszuklären,
das hätte schlecht zu seinen Plänen gepaßt, aber er sprach
ihm doch Mut zu.

„ Mach keine Dummheiten, Kamerad," suchte er Klaus
zu beruhigen ; „ wenn einer oder der andere von den Banditen
drin von Deinen Kugeln getroffen ist, so macht das gar
nichts weiter aus und passiert hier alle Tage . Von dem
Gesindel läuft unterm Himmel noch viel zu viel herum , also
lasse Dir deshalb keine grauen Haare wachsen. Pech hat
Jeder mal, und ein strammer, fixer Kerl , wie Du es bist,
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bist,

zerer Zeit konnte er feftstellen, daß wiederum Koh-
ten von einem Unbekannten geholt worden waren.

Nim wurde der hiesige Polizeihund „Hassan"
aerusen . Dieser nahm Witterung im Keller und lief
dann in die Wohnung eines im gleichen Hause,
wohnenden Herrn , dessen Frau er tüchtig verbellte.
Dann ging „Hassan" in die Küche und fand die

mit Zement eingestreuten Kohlen in einem mit Pa¬
pier zugedeckten Eimer . Die überraschte Frau ge¬
stand, daß sie seit ejinem Jahr schon Wein und'
Mlen in den Kellern ihrer Mitbewohner geholt
hatte. Bei der Vertilgung der 1600 Liter Wein hatte
ein im Hinterhause wohnender Sohn , der einen
Dieterich besaß, mitgehplfen.

st Berlin , 31 . Ott . Das Kriegs Ministerium hat
sich für den Ankauf von fünf Flugmaschi¬
cen entschieden.

Ausländisches.
st Appenzell, 31 . Ott . Gestern ist der 22jäh-

sige Kunstmaler Otto Lamm aus Berlin , der in
St . Gallen in Stellung war , bei einer Besteigung
der Kreuzberge ab ge stürzt. Lamm , der den Auf¬
stieg mit vier Berufsgenossen unternominen hatte,
wollte sich an einer schwierigen Kletterstelle nicht
anseilen lassen und stürzte über eine etwa 90 Meter¬
hohe Wand in die Tiefe . Seine Leiche wurde nach
Sax im Rheintal gebracht.

* Abnschchr , 30 . Okt . Der englische Kreuzer
„For" landete in der Hafenstadt Lingeh am Persi¬
scheil Golf am letzten Donnerstag hundert Mann , da
ein Stamm in Stärke von 3000 Mann einen Plün¬
derungszug gegen die Stadt zu unternehmen droht.
Die Ortsbehörden sind unfähig , die Fremden zu
schützen.

- Teheran , 31 . Ott . Die persische Regierung
richtete an den englischen Gesandten eine Note , in
welcher die unverzügliche Zurückziehung der > 60
Matrosen gefordert wird , die der englische Kreuzer
„Fex" vor einigen Tagen in Lingeh landete , um die
Stadt gegen einen voll einem bekannten Räuber der
Umgegend angedrohten Angriff zu schützen. Der eng¬
lische Gesandte erwiderte , die Streitmacht würde
zurückgezogen , sobald es die Umstände gestat¬
te n.

st London , 3 ! . Okt . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , ist die persische Regierung darauf hingswie-
srn worden , daß ; sie für jede den englischen Unter¬
tanen zugefügte Beleidigung und für jede Schädi¬
gung ihres Eigentums bei Gelegenheit der Un¬
ruhen in Tchiras verantwortlich gemacht wird.

st Adrianopel , 3l . Okt . Die Cholera im
türkischen M an ö v e r g e l ä n d e greift angeblich
rasch um sich . Allein in der 2 . Division des l.
Armeekorps sollen über 20i > Cholerakranke gezählt
worden sein . i

st Lissabon, 31 . Okt . Dein gerichtlichen Ver¬
fahren gegen Franco , der gegen Stellung einer
Kaution aus der Haft entlassen wurde , liegt die
Anschuldigung zu Grunde , daß Franco während sei¬
ner Diktatur seine Amtsgewalt mißbraucht habe.

st Kapstadt , 31 . Okt . Das Herzogspaar von
Connaught ist mit seiner Tochter heute vor¬
mittag hier eingetrosfen.

erlebt auch wieder andere Zeiten . Laß Gras über die Sache
wachsen , und kein Mensth aus der ganzen Erde bekümmer:
sich um den Spektakel , den Du in dieser Butike da drin
angestiftet Haft . Und Deine paar Schrammen, die Du da¬
bei abbekommen hast , die weroen auch heilen . Komm nur
Mil mir ! "

Klaus Bertram atmete doch etwas auf . Ta hatte er
gerade in dem Moment , wo er keine teilnehmende Liebe in
der Welt mehr zu haben glaubte, doch noch einen erfahrenen
Freund gefunden , der für ihn dann eimrat und handelte.

„ Wenn ich nur vorläufig irgendwo unterkriechen könnte,
bis ich wieder ruhig denken kann, " murmelte er . „ Aber
ich habe keinen Pfennig Geld inehr .

"

„Ach was, " polterte der Agent . „Habe ich Dich nicht
Kamerad genannt ? Bin auch Soldat gewesen, und da muß
einer dem andern beistehen, wenn wir auch nicht Lands¬
leute sind . Daß Du wegen dieser Spitzbuben da so und so
lange ins Loch solltest , das fehlte auch gerade noch. Komm
nur mit ; vorläufig findest Du bei mir eine Woche oder
noch länger sicheren Unterschlupf , und was dann werden soll,
bas findet sich alles schon noch . Da , trink einen Tropfen
Kognak, das gibt Dir andere und vernünftigere Gedanken,
Freundchen.

"
Klaus nahm einen tüchtigen Zug ; das feurige Getränk

und die Worte seines neuen Bekannten nahmen die Er¬
schöpfung von ihm, die ihn in dem Unglücksraum dort beim
Ausbruch seiner wilden Verzweiflung und blinden Wut be¬
fallen hatte . Er war doch vorläufig in Sicherheit. Was
nachher notwendig werden sollte , konnte er um so mehr ge¬
trost der Zukunft überlassen , als es ihm augenblicklich so
schlecht ging , daß es ihm kaum schlechter gehen konnte.

Die kleinen Wunden , die er bei der Rauferei in der
Spielhölle davongetrazen hatte, heilten bald . Klaus befand

Vermischtes.
8 Kaiser Wilhelm 's I . Lieblingsschwester. Heute,

am 1 . November , ist der 50 . Todestag der Kaiserin
Alexandra Feodorowna von Rußland , der ältesten
Tochter der Königin Luise von Preußen und der
Schwester des alten Kaisers . Die Kaiserin Char¬
lotte , wie sie ursprünglich hieß , hat unendlich viel
Gutes in Rußland gewirkt, war auch die einzige,
die auf ihren strengen Gemahl Nikolaus 1 . Ein¬
fluß halte . Ihr Sohn Alexander 2 . war der deutsch¬
freundlichste aller - Zaren , der mit seinem Onkel,
Kaiser Wilhelm , auf vertraulichstem Fuße stand.
Auch Bismarck rühmte die Liebenswürdigkeit der
Zarin , die ihn während seiner Petersburger Bot-
fchafterzeit wiederholt empfing.

Z Die rote Hose soll ans der französischen Ar¬
mee verschwinden. Diese Nachricht interessiert auch
uns Deutsche , denn dies Uniformstück ist seit 1870/71
bekannt , beinahe populär . Wie mit der deutschen
Uniform die Pickelhaube, ist mit der französischen
die rote Hose untrennbar verbunden . Daß sie nun
den Gründen der kriegsmäßigen Ausrüstung weichen
muß , zeigt , wie selbst beim Militär es nichts
Dauerndes gibt . So schwand auch der Raupen-
helm aus Bayern , den alte kernfeste Leute an der
Isar immer noch nicht vergessen können . Doch auch
der war unpraktisch . Dasselbe Schicksal wie das
französische Rot erlebte vor verschiedenen Jahrzehn¬
ten das österreichische Weiß . Die weiße Uniform
der österreichischen Truppen war ganz außerordent¬
lich schmuck , kein modernes Regiment könnte sich
damit messen , aber als die Zündnadelgewehre l866
unter den Weißröcken in Böhmen furchtbar auf¬
räumten , da hatte das letzte Ständlein der schönen
Uniform geschlagen. Seit Jahren hat man nun
schon cm der Donau wohl adrette, - aber sonst ganz
unauffällige Uniformen . Es gibt nicht einmal Offi-
ziers - Epanlcttes mehr . Während sonst beim äuße¬
ren Menschen der Luxus nach immer Auffälligerem
strebt , herrschen für den Soldaten allein die Ge¬
setze der Praxis . Und wenn für den Frieden auch
wohl noch das zweierlei Tuck bleibt , für den Krieg
gilt das graue Einerlei . Für den konservativen
Charakter des republikanischen Frankreich spricht es,
daß die im Fenergesecht so gefährliche rote Hose
überhaupt bis heute beibehalten ist . Der Grund
ist nämlich ein ganz aparter : Die Farbe -Kräuter,
aus denen das Rot gew ' nnen wird , werden in
Frankreich in ungeheuren Margen gebaut , und fällt
das rote Beinkleid weg , müstten natürlich auch diese
Kulturen vom Acker verschwinden. Der franzö¬
sische Bauer ist. aber reckt „steinspöttisch"

, wie Fritz
Reuter sagt , und darum will es ihm schwer in
den Kopf , daß sein Feldbau mit einem Mal sich
andern soll . Man wird sich Wohl auch damit be¬
gnügen , eine grünqrane Kriegs -Garnitur herzustel-
len . für den Frieden es aber beim Alten lassen.

K Wie die Chinesen einen Esel maultot machen.
Der italienische Abt Hug konnte in einem Gasthose
in der Nähe von Peking eines nachts durchaus
nicht schlafen, weil ein nichtswürdiger Esel, der
im Hofe angebunden war , von Zeit zu Zeit durch
dringend schrie . Am Morgen beschwerte er sich na¬
türlich bmm Wirte , der sich höflichst entschuldigte
und mit größter Bestimmtheit versprach , der Esel
werde in der nächsten Nacht nicht schreien . - Tat
sächlich stieß d " r Esel in der folgenden Naclsi auch
nicht den geringsten Laut aus und Hug ging deS

sich in dem kleinen Anwesen des Franzosen und unter der
wirklich sorgsamen Pflege von dessen Frau recht wohl. Die
junge Frau wußte natürlich, worum es sich hier handelte,
und ihr tar der arme Kerl leid . Sie merkte sofort aus
seinem ganzen Verhalten, daß der Flüchtling aus einer
besseren Familie stammte , und ihr Mann mußte ihr ver-
versprechen , auf Klaus keinen direkten Zwang bezüglich
dessen Zukunftspläne auszuüben, sondern alles seiner freien
Entscheidung zu überlassen.

Ein solcher Zwang war aber auch gar nicht erforder¬
lich ; Klaus Bertram hatte schließlich in den Zeitungen
ebenfalls gelesen, wie sensationell über jene wüste Szene be¬
richte: worden war , und aus seinem damaligen total ver¬
wirrten Zustand konnte er sich nicht mit vollster Beüimmi-
heit auf alle Einzelheiten erinnern. Daß die Dinge sich
ungefähr so abgespielt hatten, erschien ihm aber zweifellos,
und eine brennende Scham überflutete ihn. Er hatte eine
kurze Weile daran gedacht, an seinen Bruder Christoph zu
schreiben, um Geld für die Bestreitung seiner Heimkehr zu
bitten, aber er kam von diesem Vorsatz bald wieder ab.
Alle zu Hause mußten ja wissen, wie weit er gesunken war,
wenn sie auch schwerlich anerkennen würden, daß der Zorn
und die Verzweiflung über Margots Verlust ihn so tief ge¬
führt hatten.

So hatte es der Franzose nicht schwer, seinem bis¬

herigen Gaste den Eintritt in die Fremdenlegion plausibel
zu machen . Er wollte ihn an Bord eines französischen
Schiffes geleiten , das ihn sicher zu einem Kommando bringen
würde. Klaus hatte natürlich früher mancherlei über diesen
Militärdienst gehört, aber in seiner gegenwärtigen Stimm¬

ung war ihm schließlich alles einerlei . Wenn er sich nur
keine Gedanken mehr um seine eigene Existenz zu machen
brauchte , und solcher war er ja enthoben , wenn er erst

wegen am nächsten Morgen in den Hof , um zu
sehen, wodurch dies Wunder bewerkstelligt wäre . „Je¬
des Mal " , jo erklärte ihm der Wirt , „wenn der
Esel schreien will , hebt er dabei den Schwanz irr
die Höhe und hält ihn wagrecht , so lange der Schrei
dauert . Es ist also nichts nötig , als den Esel, aut
Aufheben des Schwanzes zu verhindern .

" Daß dies
geschah , dafür sorgte ein schwerer Stein , dem der
Wirt dem Esel an den Schwanz hatte binden lassen.
Hug machte die Probe auf das Exempel : so bald er
den Esel von dem Stein befreite , geriet der Esel¬
schwanz in freudig pendelnde Bewegung und sein
Besitzer benutzte die neugewonnene Freiheit , um
einen durchdringenden Schrei auszustoßen.

* Der Begründer der Gesellschaft vom Roten
Kreuz, Henri Dunant, ist im Krankenhaus zu
Heiden (Schweiz) im Atter von 82 Jahren ge -̂
storben.

Literarisches.

Knrzgesaßte Grammatik der Weltsprache „Espe¬
ranto", im Austrage des „Verbandes deutscher Es¬
perantisten " zusammengestellt von Fritz Stephan-
Leipzig . Im Selbstverläge des Verfassers erschie¬
nen . 32 Seiten (Oktav ) . Bei dem großen Interesse,
das sich jetzt allerorts für Esperanto zeigt , dürfte
diese praktisch angeordnete Weltsprache vielen ein
willkommenes Mittel zur Erlernung dieser inter¬
essanten und leichterlernbaren Sprache sein , deren
Anhänger bereits in über 2000 Esp .-Vereinen or¬
ganisiert sind . In fünf Lektionen sind die ganzen
Regeln des Esperanto leicht faßlich zusammengestellt
und durch zahlreiche Beispiele erläutert . Den Lek¬
tionen schließen sich verschiedene Textproben in
Prvsa und Poesie an . Das Merkchen kann mit auf¬
klärenden Schriften über und in Esperanto gegen
Einsendung von 15 Psg . in Briefmarken franko
vom „Deutschen Esperanto -Institut " , Leipzig, Baye-
srischestr. 15 bezogen werden , und wir wünschen;
ihm eine große Verbreitung . Bemerkt sei noch , daß
nun auch in den Leipziger Schulen der Esperanto-
Unterricht begonnen hat.

Handel und Verkehr.
-r . Berneck , 31 . Okt . Der heutige Vieh markt war

stark befahren und auch gut besucht, es wurde bei seitherigen
Preisen lebhaft gehandelt. Auch der Schweinemarkt war
gut besucht. Saugschweine galten pro Paar 16 — 35 Mk.,
Läufer mittlere 40 — 80 Mk. und größere 80 — 120 Mk.
Flachs war , wie schon seit einigen Jahren , keiner zu sehen.

-o . Ebhausen , 31 . Okt . Für neuen Haber wurden
heute hier 7 Mk. pro Ztr . bezahlt. Verkauftes Quantum
25 Ztr . Für 50 Ztr . heuriges Stroh wurden 1,30 Mk.
dem Ztr . nach bezahlt . Die Nachfrage nach heurigem Heu
ist jetzt schon eine lebhafte . Angebot bis jetzt 3,30 Mk.
pro Ztr . Doch wurde noch kein Verkauf abgeschlossen.

' Nagold , 29 . Okt. (O bstmark t .) Zufuhr ca . 35 Ztr.
Mostobst, 65 Körbe Tafeläpsel, 15 Körbe Tafelbirnen.
Preise von Mostobst 6 Mk. , Tafeläpsel 6 . 50— 9 Mk. Alles
rasch verkauft . Hauptsächlich Mostobst sehr erwünscht.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, 2 . November : Vorwiegend trüb , wenig

Regen, mäßig mild.

BemntworUtcher Redakteur: L. Laut, Alteosteig.

wieder in Reih und Glied stand . Er merkte, nur eins hätte
ihm in seiner gegenwärtigen. Gemütsftimmung seine volle
geistige Spannkraft wiedergeben können : die Gewißheit, daß
Margot ihn noch immer liebte . Und das konnte er nach
den von Frau Eleonore erhaltenen Briefen nicht mehr er¬
warten , er mußte vielmehr als bestimmt amiehmen, daß
seine junge Ehe schnell wieder getrennt worden war . Also
für ihn war alles aus , und ihm blieb von der Zukunft
nichts anderes zu hoffen übrig, als durch eine barmherzige
Kugel ein ewiges Vergessen aller seiner harten Lebensschick-

^
-ale zu finden.

Fortsetzung folgt.

Vermischtes.
tz Wie Hiob die Geduld verlor. Ein englisches

Blatt erzählt seinen bibelfesten Lesern folgende
Schnurre : Hiob, der Mann aus dem Lande Uz,
ist die Verkörperung der Geduld . Nacheinander
wurde ihm sein Vermögen genommen , wurde er
seiner Kinder beraubt , traf ihn schwere Krankheit,
wurde er zum Spott und er lästerte nicht. Schon
gab der Teufel die Hoffnung aus , ihn aufsässig zu
machen und zum Zürnen zu bringen , da siel ihm
noch ein letztes Mittel ein . Er hängte in seinem
Zelt ein Telephon ans und ließ ihn vergeblich An¬
schluß verlangen . Da fluchte Hivb wie ein Heide.

Gedankensplitter.
Nur diejenige Erzählung verdient moralisch genannt zu

werden , die uns zeigt, daß der Mensch in sich eine Kraft
habe , aus Ueberzeugung eines Bessern , selbst gegen seine
Neigung zu handeln. Goethe.
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Pfalzgrafenweiier.
Ia . feinstes Borlauf

8«

klvektv»
Orî s LU»xoro>otun- '.oil Wvlks del^ eeiiLN : l . cien üss -ictr
« 'isseltÄi:! ii-.kt >. voNstLinaktz . 7.» «rsst -Lon ; 2 . sino
unckkssoirckir xoclioxvi^ tniciunx ru vspnuv ^ ln ; 3 . aul
vovrudcü'oiroit . O»< Lvvsek virä errsiekt : >0) 6s,ss cior Ontor-
riekt , l^otirsirsriilrsri Luk >jLS Lorßkülrigse«

; d ) Usi- OiH-si -i-iokt iQ s^ «inks .«ker ii^ cl
bvüliäiiokov X̂ is« srroüt » mci . cts.«« jeder dorr Lstirslosl vsr-
ststisn ii,us »7 0 ) drrss durok dLusrirds 8v !bsl .priikiiki8 ^ r>rt >ßs8orrts
Vt' ioderkidLnxoir und srüncjlKb Ooliuii ^ or. ds .8 kriornrit ciLuvriid
detöstigzr »vrrd , d ) clsss t>si dv,i > k'orirurrtsrriokt üut Ver-
LNlüL-tstg jodü8 8o6ir !or8 bssondsro kiüoksleti «. ßsiroinnron ^vvird.

Su-rnrulull̂ von r>LOk . ivU ^ N6l'lLvNOunA«scIil'k;iS«ri koLrstzkoL.

Nv, vov^»u« Sedirxx »LL,̂ G»
M»Pk^ IKK»», L»üt»ussckILxch, »n».

Ältcnsteig.

Wollene
oLksus V'üss«
>>r»»«ttä«v^ S«!Lr»«L«-r», Aävrbstt»«,tz>»MVl«x«r, »11» V«rä»L »tt ,Lkr k»rMLMAz
m»r ffisffsr vorgsffliok ksStz»

OostrNt >« »»ed » noch »jv«>«N ä« boelsng bsvLKrt«L
Uüno - 8 » rd«

Ztülkgllkn

Oo»» UatH .1L ». «
D » » 1r»tkr» jd « v xvk «L tLxüöt ptz».

in allen Farben u . Qualitäten
empfiehl:

«ckt !o OnxjvLipaejcoLr ! iM »es

doi ^ I^ LSS L L0S
». R» «ok-dcit » L°, V,i»dSLI»-^ru »eI>l>L,»» , »j« „»o>» a» »»»« I» ««>

i pr . stg . 95 Pfg . von 5 stx . an zu
i90 Pfg.

Blechkannen hiezu vorrätig.
Fricdr . Jung.

! Von 6on Aostoru noob un^äbligsll
! D «rr niobt 6ws .
j 1- bOR Mobr ru spürsa.

vsrüunlco ieb

Vslioia- Nsttönliuüffsn >V . k.
Ilaustisroa unsobüäiiob . Iloso 0.59
unä l,00 Nie.

2u babou in asr ^ potbosto.

schwär;
weiß n.

G . St «s^rl Für de« Versandt
empfiehlt

r, « SLWNML« W»

I ssiilkt sl !tt Di! W!!et A W ! glkxlk
'
8 Xnsdsv-LvLüg

>«?

Insrlisliiit beKe 8 . i» jölier8 tzrick-in » uilüdtzeii-oflMv « kübrülitt-
2u jsäer laffi ssrsit unä jellvf Vlitterung

sie gssimlleste u . voi-teilkaftsste Xlsiäung.

Dssrb, rsiüivoIlLQS ^uLlirär ! OtL ^s,Q î6 rr ^VÄ-sülisL^rs, AikL 5i?6i6 I'Lrirsn.
1?» äsUossr Sit -!. LtsA »rits , Asrieui s .Hsx>>70kisrts )? orwiSii.
^ > '!> SrSssts Vkiiisr 1is,tti8k,sit ! . . .

! AnhangMessen
- Ausklebadreffen
Erpreßkarten
Frachtbriefe
Packpapiere rc.

die

ZMLllMII

Ri«r-r'kcht Bachhdlg
L . Lank, Altensteig.

vvräsll von äsr k'a.brik tnst nnsivIN-
psr rum Loldstkostenprois snsAskükit.

krikärieti Lä88l6r,
Gestorbene.

Eßlingen : Richard Schaal , vr . meä.,
b<

Hemmingen : Engen Hochstetter,
Pfarrer , 61 I.

Ellwangen : Karl Mosthaf, 88 I-
Neckarsulm : Franz Mancher, Stadt-

' Pfarrer, 84 I.
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